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krank un! als Zerfall erscheint, wünscht Zechmeister keineswégs
behandelt un geheilt, ondern einfach bejaht. Kur ihn g1ilt nNnur
mehr der atomisierte Mensch, VOIl ihm Weltperson genannt.

Es sich, daß uch ausle1  eT: Schrift 35 und
Gehalt der wahren Gesellschaf erschienen 1St. eic himmel-
er nterschied Be1 Zechmeister VerwOorren! und gekünstelte
Gedanken, Del Hausleithner eine_ ganz are organische au
Nun mag TEe1LC füur denkende und ringende enschen wertvoll
sein, auch dem Krankhaften achzuspuren, das Tre und
Gesunde och besser erkennen un! schätzen, zu schützen
VOL dem Krankhaften und das ranke selbst heilen.

Die Brückenbauer ZUIX2 Sozialismus Hitlers nicht besser
und N1IC. schlechter als echmeister. DIie chwächen, eren sich
kirchliche Stellen in einzelnen Faäallen dieser Bewegung gegenüber
SCHU.  1g gemacht en und aqautf die Zechmeister geflissentlich
ninwelst, verlan: gegenüber arxens Sozialismus; ja och jel
menhr, nahezu VO. Entäußerung Das oberste kirchliche Lehramt
ann indes einer solchen Chwache nıe geziehen werden. Es hat
ja Dereıits 1m Jahre 1931 861 „Quadragesimo anno®® zu-Kapıifalısmus,
Sozialısmus und aschismus Sanz klar gesprochen un! 1937 1n den
beiden Rundschreiben „Mit brennender Sorge*” und „Diviını Re-
emptoris die uübrigens sehr verwandten Verirrungen auf beiden
ıten mit prophetischer Ta gezeichnet

Gewiß en sich bel Zechmeister auch einıge uge edanken
Recht hat selbstverständlich arın, daß der Weg den 0Z1a-
stiten werden muß es sSeın Weg nicht ZU. iel
1elmenr 1st aufzuzeigen, daß einerseits die Sehnsüchte des Durch-
schnittssozialisten un Arbeiters VOTLT allem auf seıiner
Menschenwürde und Menschenrechte un auf einen entsprechen-
den Aufstieg, das 1sSt die Entproletarisierung ach „Quadragesimo
anno“, sehnen und urchwesgs bejahen sind un daß ander-
SEe1ITSsS äauch 1m wissenschaftlichen Sozlalısmus eine Teilwahrheit
gegeben und diese anzuerkennen 1st.

Großramingsg. gnaz Sınger
Die liturgische Predi Wortverkündigung E Geiste der

gischen Erneuerung. Von 2uSs Parsch Band Grundlegun der
liturgischen Predigt. 80 Geb Band Die liturgische
Evangelien-Homilie. 30 Geb. Klosterneuburg bei Wien 1948,
Volksliturgisches Apostolat.

Durch die Liturgie-Enzyklika 1947 ist re  ern VO  3
oberster Stelle der tra Einführun: 1ın der
heiligen CZ der Liturgie un ege! W1€e toff hiefür, ın einer
Art Grammatik, gegeben worden. Davon 1ST, eın ufblühen der
liturgischen Predigt sowohl ach Oßerer Häufigkeit, wıe Gründ-
Lichkeit und Lebensnähe mıit eC. erwarten, umsomehr, da
örende Spannungen der Liturgischen ewegung autoritatıv
gelöst Sind. Aber trotzdem wird INa neben der Grammatik gern
eın praktisches Übungsbuc| Hand en wollen. Und eIUr
Dietet sich dieses Sammelwerk arl, das auf elf Bände berechnet
iSt, VOTIl enen die ersten drei bereits vorliegen.

Pius arsch, der sich die Liturgie als Lehr:  D und
ohe erdienste erworben und durch mehr als eın Vierteljahr-
hundert ın reichem Ausmaß, sowohl 1ın eNseCN, w1ıe weılites
Kreisen muüundlich und lLiterarisch die liturgische Predigt gepüegt
hat, ist 'bei stetem 1C. auf die päapstlichen kaiemgen ei
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vielgeschätzter Ohenfiführer. Besonders begrüßen ist CS; daß

nicht fertige TE}  en l1efert „JIch wollte bloß to1If für
Predigten der liıturgischen Gedankenwelt vorlegen; ich gebe
bloß das Ger1ippe, das Fleisch mMuß jeder selbst beitragen.‘ Die
auf den ersten 1C erschreckend ohe Bandezahl, die INa  5
TUunden der verringerten Verbreitungsmöglichkeit edauern
MmMag, wohl e1lNe gewilsse erechtigung, WEeNnN 5 die 111e
der einzelnen Bande Schluß der „Grundlegung‘‘ VOT sich hat
Dort ist auch 1 orwort m1 der erweıterten Fassung des Be-
sriffes der liturgischen Predigt eiINe andere Erklärung der Um-
fanglichkeit des Werkes gegeben „Belehrung Der liturgische
Gegenstände ist. nicht der S1inn der liturgischen edig Ich VeOeI -
stehe darunter die Predigt, die zeitlich und ın die ltfurgie
eingebaut, die auch inhaltlich und gedanklich VO:  5 der Liturgie
beeinfiußt ge: ASES Also eINe Hom1iletik vornehmlich VO:
are aus WITd geboten, NAatTUrliCc ohne eine omiletik VO  5
un Dogma V OIn 078a und Leben aus verdrängen wolhlen. Im
Gegenteil! Diese Synthese hat inr Thabene: Vorbild iın der Pre-
digtpraXis der altchristlichen eit. Daß die heutige, gottferne und
gottfeindliche Welt eine Wortverkündigung dem akralen Be-
reich besonders nOot1l hat, sıeht jeder e1n. Freilich muß sich M1T.
dieser ( (ottnahe C Welt- und Menschennähe vermählen, wıe

menschgewordenen ortie ottes verwirklicht iIST. Darin
hat jJedoch Dis jetzt äaufig ge: woher auch 1ine bedauer-
liıche Minderbewertung dieser Predigt bei Predigern und Volk
gekommen ist Diesem Übel kann die Liturgie-Homiletik VO: 1US
Parsch wirksam en Inhalt des Bandes Grundsätzliche
Aufsätze, Predigitvorlagen Der liturgische Themen esen der
Liturgie, Meßopferzyklus, liturgische ezeiten, Liturgie in der
Pfarre, Stundengebet der iırche, onntagsgestaltung). I Band
Die Kvangel:  en der ONN= un| Festtage des Kirchenjahres werden
homiletisch aus  werte Dann kommen ın den nachsten Banden
die Epistelhomilie, die Meßhomilie, Erziehungswerte des Kirchen-
jahres, Cdas Kirchenjahr 1mM Lichte der na  e die lLiturgische Pre-
digt der Weihnachtszeit, der ÖOsterzeit, der Nachpfingstzeit, die
auiende Schriftlesung des Jah
tage des res FCS, Kurzpredigten für die Werk-

Salzburg damer.
Volksbrevier. Beanbeitef und herausgegeben Von Hıldebrand

Fleischmann Aufl Kl 30 Graz—Wien /1947, yr1a3,Steirısche Verlagsanstalt. Halbleinen E
iıne Neue Auflage des Volksbreviers! Daß die achte ist,. be-

weıs Notwendigkeit und Wert. 1Jele Christen uNnserer Tage WEeI -
den dankbar darnach greifen nd sıch 1n die ar der Beterweiten Erdenrund einreihen. Vielen anderen ist. das Buchlein se1tder ersten Auflage ZU treuen, taglichen Begleiter geworden. Dakann das NCUC, schmucke Bändchen das alte, zerlesene ersetzen.Wer iın der Hast der age N1IC. Muße findet für die ngegebenenexte, annn sich aus der des Gebotenen NaC. der 35 ageS"'ordnung‘“ 1mM uen eßbuch „Weg des Lebens‘‘) die Tagzeiten desVolksbreviers in einige besinnliche Gedanken un passende toß-gebetlein umformen. „Der e1s ist CS, der lebendig Mac.1NZ Gunthersberger.

Stundenbuch Unserer Lieben Frau. Nach dem uen Römi-schen Psalter übersetzt und erklärt VO AauSs Schedl Kl 80Schä‘xvdin»g 1948, Verlag Stei-r‚rbrener.


